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3a. Korrelation
Die Korrelationsanalyse zeigt Zusammenhänge auf

und macht Vorhersagen möglich
Was ist Korrelation?

Was sagt die Korrelationszahl aus?

Wie geht man vor?

Übungsbeispiel 1

Übungsbeispiel 4

EXCEL

EXCEL

Übungsbeispiel 3

Übungsbeispiel 2Hausübung:

Korrelation ist eine eindeutige Beziehung
zwischen zwei Merkmalen

Die Korrelationszahl drückt die Stärke der
Korrelation in einer Ziffer aus.

Schritte:

Merkmale aufnehmen
Werte eintragen
Ausgleichsgerade ziehen
Ausgleichsgerade errechnen
Korrelationszahl ermitteln

Körpergröße

Körpergewicht

Regressions-
gerade Folie

von Seite 2

3. Werkzeuge der Qualitätssicherung
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4. Statistik
4a. Formeln und Tabellen

Formeln und Tabellen zum Thema Statistische Qualitätssicherung

Inhaltsverzeichnis

Mittelwert, Standardabweichung, Prozessfähigkeit Seite 4 - 2
Histogrammentwurf Seite 4 - 3
Die Darstellung der theoretischen Normalverteilung Seite 4 - 4
Der Fehleranteil in einer Fertigungsserie Seite 4 - 5
Die 7 Qualitätswerkzeuge Seite 4 - 6
Vertrauensbereich, Unsicherheit Seite 4 - 7
Das Larsson-Nomogramm Seite 4 - 8
Ablauf Einfach- und Doppelstichproben Seite 4 - 9
AQL Kennbuchstaben Seite 4 - 10
Tabelle Einfach- und Doppelstichprobe nach DIN 2859 Seite 4 - 11
Tabelle Stichprobe nach DIN 3951 Seite 4 - 12
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1. Mittelwert
µ = Mittelwert einer Gesamtheit von Werten
x-quer = Mittelwert einer Stichprobe

_________________________________________________________________________________________________
2. Medianwert x-tilde:

Der Median ist bei ungerader Anzahl von Werten der Wert in der Mitte der Rangfolge. Bei einer geraden Anzahl
von Werten wird der Median durch den Mittelwert der Werte in der Mitte der Rangfolge gebildet.
Beispiel: Meßwerte: 4, 7, 3, 5, 9 Median = 5
Beispiel: Meßwerte: 4, 7, 3, 5 Median = 4,5

_________________________________________________________________________________________________
3. Spanne (eng. Range) R:

Beispiel: Meßwert: 3, 5, 2, 6
Spanne R = 4

_________________________________________________________________________________________________
4. Standardabweichung

σ = Standardabweichung einer Gesamtheit von Werten
s = Standardabweichung einer Stichprobe ( σn-1 )

Die Standardabweichung ist ein Maß für die Streuung der Einzelwerte
um den Mittelwert. Sie hat die Einheit der Einzelwerte.
Beispiel: Meßwerte: 4, 6, 5, 9

_________________________________________________________________________________________________
5. Prozeßfähigkeit

Prozeßfähigkeit nach Streuung: cp
erfüllt bei cpk > 1,33

Prozeßfähigkeit nach Lage: cpk
erfüllt bei cpk > 1,33
∆Krit ist der kleinste Abstand vom Mittelwert bis zur Toleranzgrenze.
Nur der kleinere Wert ∆Krit ist einzusetzen.

Beispiel zur Bestimmung von cp, cpk:
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Gegeben:

Nennmaß 0 +12/-9
Mittelwert µ = 2
Standardabw. σ = 4
OGW = 12; UGW = -9
Toleranz = 21

Ergebnis Streuung:
cp = T/6σ = 21 / 6 * 4 = 0,875
Nicht prozeßfähig, da unter 1,33

Ergebnis Lage:
cpk = (OGW - µ)/3 * σ = 10/3*4 =
0,833
Nicht prozeßfähig, da unter 1,33

∆Krit = Abstand vom
Mittelwert zur nahesten
Grenze

Formelblatt zu Kennwerten

-8 -6 -4 -2 0 2 4 6 8 10 12 14
Abweichungen vom Nennmaß in µm
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Mittelwert µ = 2
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Nein 

Prüfplanung 

Prüfmittelbeschaffung 

Eignungskontrolle 

Prüfmittel 
geeignet? 

Prüfmittel-
Erstkennzeichnung und 

Registrierung 

Überwachung der 
Prüftermine, neue 
Termine festlegen 

Kalibrierung nach 
Termin oder 
besonderem 
Vorkommnis 

 
Durchführung durch 

externe Firma 

Prüfmittel in 
Ordnung? 

Instandsetzung 
durchführen? 

Prüfmittel für den 
Verwendungszweck 

sperren 

Rücksprache mit dem 
Lieferanten, ggfs. 

Rücksendung des PM 

 
Prüfmittelverwaltung 

 
Prüfmittelverwaltung 

 
Prüf-

zeugnis 

Ja Neukennzeichnung 
durch QMB 

Ja Neukalibrierung 

 
Prüfmittelverwaltung 

7. Prüfmittelmanagement 
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Worum geht es? 

Wie geht man vor? 

Die Prüfmittelüberwachung ist wesentlicher Bestandteil des 
Qualitätsmanagements. Die Norm fordert im Kapitel 7.6 die 
Einführung eines Prozesses, der die Eignung und 
Funktionsfähigkeit der Prüfmittel sicherstellt. 
 
Nach QM-Handbuch und den entsprechenden 
Verfahrensanweisungen. 

Verfahrensanweisung 

(267)



QM-System

8. Audit
8a. Qualitätsaudit nach DIN 19011

Worum geht es? Ein Qualitätsaudit ist ein Verfahren zur Überwachung und
Verbesserung aller Teile des Qualitätsmanagementsystems
aufgrund einer unabhängigen und systematischen
Untersuchung.

Was bringt ein Audit? Ein Audit ist ein modernes Informationssystem, mit dem man
zu einer Bewertung der Wirksamkeit und auch der Problem-
angemessenheit von qualitätssichernden Maßnahmen
kommt. Es sollen Schwachstellen aufgezeigt,
Verbesserungsmaßnahmen angeregt und deren Wirkung
überwacht werden. Damit ist das Audit auch ein
Führungsinstrument, mit dem das Management Informationen
über die Zielerreichung erhält.

Audit

Das QM-System
1. Regelt Verantwortlichkeiten
2. Legt fest, wie diese Tätigkeiten auszuführen

sind
3. Legt fest mit welchen Mitteln (Personen,

Anlagen, Techniken, Methoden) gearbeitet
wird

4. Überprüft, ob die Q-Ziele erreicht werden
(Audit)

System zur Erreichung der in der Qualitätspolitik
festgelegten Ziele

Tätigkeit zur Ermittlung des Erfüllungsgrades von
Zielen (Forderungen)

Die Anforderungen an Audits (DIN 9001 8.2.2)
1. Auditabstände und Auditdurchführungen

müssen sorgfältig geplant werden.
2. Auditoren müssen objektiv und unparteiisch

sein.
3. Die gesamte Auditplanung muss in einem

dokumentierten Verfahren festgelegt werden.
4. Auditergebnisse (Korrekturen müssen von den

Verantwortlichen ohne Verzögerung umgesetzt
werden.

5. Es gilt die DIN 19011.
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9. Übungen
F1 Statistik: Mittelwert und Standardabweichung
F2 Statistik: Median
F3 Statistik: Kennwerte
F4 Statistik: Kennwerte
F5 Lebensdauer
F6 Vertrauensgrenzen und Histogramm
F7 Statistik: Grenzen in Verteilung
F8 Statistik: Normalverteilung
F9 Statistik: Normalverteilung
F10 Statistik: Normalverteilung
F11 Statistik: Normalverteilung
F12 Statistik: Vertrauensbereich
F13 Statistik: Vertrauensgrenzen
F14 Statistik: Stichproben, mittlere Fehlerzahl
F15 AQL
F18 Kennwerte und Vertrauensgrenzen
F19 Histogramm und Kennwerte
F20 Lebensdauer
F21 Statistik: Larson-Nomogramm
F22 Statistik: Normalverteilung
F23 Histogramm und Kennwerte
F24 AQL
F25 Lebensdauer
F26 AQL
F27 Statistik: Fertigungskennwerte
F28 Lebensdauer und Ausfallrate
F29 Prozessregelkarte
F30 Übung Klassen und Wahrsch.Netz
F31 Graphische Lösung mit Werten der Aufgabe 30
F32 Kennwerte ermitteln mit Werten der Aufgabe 30
F33 Histogramm mit 50 Werten zeichnen
F34 Normalverteilung punktweise zeichnen
F35 Maschinenfähigkeit graphisch auf Formblatt
F36 Kondensatoren Binomialverteilung
F37 Transistoten Wahrscheinlichkeit Binomialverteilung
F40 Korrelation bei Klebestreifen
F41 Paretoaufgabe
F42 Maschinenfähigkeit mit Fragen
F43 Binomialverteilung
F44 Eingriffsgrenzen mit Larson
F45 AQL Doppelstichprobe ISO 2859
F46 Binomialverteilung
F47 Binomialverteilung
F48 Eingriffsgrenzen mit Larson
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